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eine Schrift über die Herstellung der Butter, die kurz vor seinem 
Tode erschien). 

Durch öfi'entliche Angelegenheiten in immer steigendem 
Maße in Anspruch genommen, trat er im Jahre 1879 von der 
Leitung des Mineralogischen Museums zurück und bewarb sich 
um einen Sitz im Parlament, dem er von 1880-1892 an
gehörte. 1895 legte er auch seine Professur in Oxford nieder, 
blieb aber noch mehrere Jahre· Präsident der Mineralogischen 
Gesellschaft, an deren Verhandlungen er sich rege beteiligte, 
und leitete von 1898-1903 das auf Anregung der Chemischen 
Gesellschaft in London eingesetzte Komitee zum Studium der 
Struktur der Kristalle. 

Daß es sich bei einer so vielseitigen ·Wirksamkeit, welche 
hier natürlich nur angedeutet werden konnte, um eine un
gewöhnlich bedeutende und energievolle Persönlichkeit handeln 
mußte, dürfte schon aus obigem hervorgehen, doch sei es dem 
Schreiber dieser Zeilen gestattet, aus persönlichen Erinnerungen 
noch einiges zu dem Bilde dieser Persönlicl1keit hinzuzufügen. 
Von London aus, wo ich im Sommer 1893 einige Zeit weilte, 
fuhr ich auf Einladung Maskelynes mit Freund 11iros, seinem 
späteren Nachfolger als Professor in Oxford, nach vViltshire. 
Am Bahnhof von Swindon empfing uns Maskelyne, eine aristo
kratische Erscheinung von gewinnender Liebenswürdigkeit. 
Während der Fahrt durch die reizvolle parkartige Landschaft 
nahm ihn sein lebhaftes Gespann in Anspruch, als er aber 
den Zügel zu seinem Herrnhause hinauf in flottem Tempo 
genommen und an der 'l'üre, trotz seiner 70 Jahre, mit jugend
lichem Schwunge die Rosse pariert und die Zügel abgegeben 
hatte, widmete er sich, im Verein mit den Gliedern seiner 
Familie, voran seiner verehrensw ilrdigen Gemahlin, seinen 
Gästen in einer VV eise, welche diesen, wenn auch nur 
kurzen Besuch auf Basset Down House unvergeh\lich machte. 
Unterhaltungen über vVissenschaft, Kunst, Archäologie und 
I;and wirtschall wechselten mii; Spazierg1ingen und mit Be
sichtigungen von Kunstschlitzen, besonders seiner herrlichen 
Sammlung von Kameen und Gemmen. 'vVelche Belleutun o· 
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diese letztere hatte, mag daraus hervorgehen, daß unser 
Furtwängler wenige Jahre später zum Studium derselben 
Maskelynes Landsitz besuchte und die mir von dort mit
gebrachten freundlichen Grüße mit begeisterten VVorten über 
die daselbst gefundene Aufnahme begleitete. In lebhafter Er
innerung ist mir aus jenen Tagen die humorvolle und lebhafte 
Art der Unterhaltung, selbst über wissenschaftliche Fragen. 
Als ich einmal über eine solche eine entgegengesetzte Meinung 
iiußerte, sprang Maskelyne auf und forderte mich zum Boxen 
auf, worauf ich sofort meine Ansicht zurückzuziehen für gut 
fand. Als ich ihn 11 Jahre später wieder aufsuchen wollte, 
wurde dies durch eine schwere Erkrankung verhindert. Der mehr 
als Achtzigjährige unterwarf sich in London einer sch wim·igen 
und selbbt für einen jüngeren Körper lebensgef1ibrlichen Unter
leibsoperation, nach deren Gelingen er nach Basset Down House 
zurücktransportiert werden konnte. Als nach einiger Zeit sein 
Arzt hinausfuhr, um sich von den Fortschritten der Heilung 
zu überzeugen, fand er Maskelyne im Freien in seiner ge
wohnten Tätigkeit und vollständig wiederhergestellt. Bis zu 
dem letzten Jahre vor seinem Tode atmen seine Briefe volle 
Geistesfrische und Interesse an seiner Wissenschaft, nicht 
minder auch seinen gewinnenden Humor, wenn er z. B. dariiber 
berichtet, daß er jetzt, statt über Kristalle, über das "Butter
machen" schreibe. VYie der Verfasser dieser Zeilen, so wird 
wohl auch jeder andere, der lVIaskelyne persönlich kennen 
lernte, ihm ein aufrichtig freundsehaftliches Andenken be-
wahren. P. Groth. 

Am 18. Dezember 1911 starb in Paris Dr. Eduard Bornet, 
memhre de l'Institut. Geboren 1828 in Querigny, wo er lange 
der Nestor der französischen Botaniker und der letzte Über
lebende aus der Zeit, in welcher Tb uret seine glänzenden 
Entdeckungen auf dem Gebiete der Apologie machte. 

Bornet studierte ursprünglich Medizin, wandte sich aber 
unter der Leitung von Leneille und Thuret bald der Botanik 
zu. Hier hat er als scharfsinniger, exakter Beobachter Vor-
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zügliches geleistet, namentlich durch seine teilweise in V er
bindung mit Thuret unternommenen und veröffentlichten alge
logischen Untersuchungen, sowie durch seine Arbeiten auf dem 
Gebiete der Lichenologie. 

Die mit Thuret veröffentlichten großen Tafelwerke .Notes 
algelogiques" und .Etudes physiologiques" waren wichtig wegen 
der eingehenden Mitteilungen über den Vorgang der geschlecht
lichen Fortpflanzung und der Cystokarpentwicklung bei den 
J;'I01·ideen. Die sexuelle Fortpflanzung dieser Gruppe war lange 
unbekannt geblieben. Man wußte wohl, daß Tetrasporen und 
Cystokarpione vorhanden sind, auch Anthroidien waren nach
gewiesen. Aber wo und wie die Befruchtung vor sich geht, 
ist erst durch die Untersuchungen von Bornet und Thuret 
nachgewiesen worden, deren Resultate zum erstenmal in den 
Comptes rendus der Pariser Akademie vom 10. September 1866 
veräffen tlicht und in den genannten Werken ausführlicher 
dargelegt wurden. Zwar hatte schon N aegeli die "Tricho
gyne" einiger Florideen gesehen. Aber irrige theratische Vor
aussetzungen ließen ihn in den Tetrasporen die weiblichen 
Organe vermuten. 

Bornet und Thuret wiesen eine ganze Anzahl höchst merk
würdiger Vorgänge bei der Cystokarpentwicklung der ver
schiedenen Florideen nach, sie legten den Grund, auf dem 
dann die cystologische Forschung weiterbauen konnte. 

Bornet hat auch die Systematik der Algen gefördert. 
Namentlich bearbeitete er mit Flahault einen Teil der Cyano
phyceen und regte andere (so namentlich Gamont) zu Unter
suchungen über diese schwierige Gruppe an. 

Seine eingehenden Kenntnisse der Algenformen kamen 
ihm auch zustatten bei seinen wichtigen Untersuchungen über 
die Flechten. 

Diese trugen wesentlich dazu bei, der Schwendnerschen 
Flechtentheorie bei allen Urteilsfähigen raschen Eingang zu 
verschaffen. Er verfolgte die Entstehung des Flechtenthallus 
von der Keimung an, also aus seinen beiden Komponeüten 
Alge und Pilz und stellte die Algentypen einer gröfileren 

Nekrologe 105 

Anzahl von Flechten genau fest, ebenso die Beziehungen, die 
zwischen Algen und Pilzen im Flechtenthallus auftreten. Die 
frühere Meinung, daß an Hyphen Algenzellen (. Genielien") 
sich bilden könnten, wurde durch Bornets Untersuchungen 
endgültig widerlegt. 

Seine botanische Forschertätigkeit war indes keineswegs 
auf niedere Pflanzen beschränkt. Wir verdanken ihm eine 
vortreffliche entwicklungsgeschichtliche Untersuchung über ein 
Seegras (Phuca gnostis) und erst kürzlich sind seine Unter
suchungen über Kreuzung bei Cistus-Arten von anderer Seite 
veröffentlicht worden. 

Als Mensch zeichnete er sich aus durch Liebenswürdigkeit 
und stete Bereitwilligkeit, die Untersuchungen anderer durch 
Rat und durch Untersuchungsmaterial zu unterstützen. Er 
war der Typus des ±'eingebildeten, von nationalen Vorurteilen 
freien Franzosen der älteren Generation, von der er einer der 
letzten Vertreter war. Unserer Akademie gehörte er seit 1899 
als korrespondierendes Mitglied an. Go e b el. 

Am 6. März d. Js. verloren wir das korrespondierende Mit
glied Professor Physiker Toepler in Dresden. Geboren am 
7. September 1836 zu Brühl bei Köln wirkte er zunächst als 
Chemiker in Pappeisdorf und am Polytechnikum in Riga. Später 
ging er als Physiker nach Graz und wirkte seit 1876 an der 
Technischen Hochschule in Dresden. 

Er hat vielfache Verdienste auf dem Gebiete der Experi
mentalphysik, namentlich der Akustik und Dioptrik, und er 
teilt sich mit Holtz in das Verdienst, die Influenzmaschine 
erfunden zu haben. Auch die theoretische Physik verdankt 
dem vielseitigen Forscher wichtige Arbeiten. Goebel. 

Die historische Klasse hatte im vergangeneu Jahre den 
Verlust von vier korrespondierenden Mitgliedern zu beklagen. 

Am 31. Oktober 1911 starb Geheimer Rat Dr. Oswald 
Holder-Egger, Mitglied der Zentraldirektion der Mannmenta 
Germaniae historica, der als langjähriger Leiter der wichtigen 
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